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Wir denken, daß das Schulkind Unlust hat, wenn es über 
etwas lügt. Wir zählten also bei unserer Untersuchung„ Über das 
Gedächtnis für lust- und unlustbetonte Erlebnisse im Alltags-
leben (II)" die Lüge unter den unlustbetonten Erlebnissen. Wir 
finden aber in der Untersuchung von Baumgarten, daß 159 
Kinder antworten, sie hätten sich ihrer Lügen geschämt (lJ und diese 
1) Baumgarten. F., Die Lüge bei Kindern und Jugendlichen. Arch. 
f. ges. Psychol. Beiheft 15. 1917. 
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bedauert, dagegen 187 dieses verneinten und 113 behaupteten, daß 
sie es je nach den Umständen beduern oder auch nicht. Dieses 
Ergebnis ist sehr verschieden von dem unsrigen. Folgt es aus 
dem Unterschied von Erhebungsinhalt oder Rassen? Wir 
konnten leider damals keine Untersuchung über Lügen unserer 
Schulkinder finden. 
Die vorliegende Untersuchung wurde also von uns unter-
nommen, hauptsächlich um das Gefühl des Kindes zur Lüge zu 
erforschen. Wir wollen auch zur Forschung über die Schulkinder 
beitragen. 
2. Methode 
Wir folgten grundsätzlich Baumgarten, weil wir seine 
Anschauung über Erhebung billigen, und auch weil sie für ver-
gleichende Betrachtung günstig ist. Wir unternahmen es also, die 
Fragen den Kindern mündlich zu stellen, und von ihnen eigen -
händige Antworten entgegenzunehmen. 
Die Instruktion ist wie folgt : 
„Hast du in den letzten Tagen nicht jemanden belogen ? Wir 
müssen nicht lügen . . . . der Lehrer ( oder die Lehrerin) lehrt 
es dir, nicht wahr ? . . . . Aber wir lügen doch öfters. Hast du 
nicht gelogen ? Hast du heute nicht gelogen ? Oder vielleicht 
gestern oder vorgestern ? Das Kind, das sich nicht erinnern kann, 
mag nichts niederschreiben. Dasjenige, das sich an eine Lüge 
erinnern kann, soll die letzte Lüge niederschreiben. D.h., das 
Kind, das heute und gestern gelogen hat, schreibe die heutige Lüge 
und das Kind, das gestern und vorgestern gelogen hat, schreibe 
die gestrige Lüge." 
Wir baten die Kinder, auf folgende Fragen zu antworten : 
1. Wo hast du gelogen? (also Ort der Lüge) 
2. Wen hast du belogen? (also der Belogene) 
3. Was für eine Lüge war es? (also Inhalt) 
4. Warum hast du gelogen? (also Grund) 
5. Was für ein Gefühl hattest du damals? (also Gefühl) 
Um die Antworten der Kinder zu befreien, fügten wir noch 
drei Bedingungen hinzu, wie Baumgarten es auch tat. 
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i) Ich bat den Klassenlehrer (bzw. die Klassenlehrerin), das 
Zimmer zu verlassen, nachdem er ( oder sie) mich den 
Kindern vorgestellt hatte. 
ii) Ich gab ihnen die Versicherung, daß niemand außer mir, 
also weder der Schuldirektor noch der Lehrer (bzw. die 
Lehrerin) ihre Antworten lesen würden. 
iii) Ich machte auch darauf aufmerksam, daß sie ihren 
Namen nicht schreiben zu brauchen, und ich niemals 
wissen werde, wer das Betreffende geschrieben habe, da 
ich ihre Schreibweise nicht kenne. 
Die Versuchspersonen waren 534 Kinder, aus dem 5. Schuljahre 
der Volksschule bis zu dem 2. Schuljahre der höheren Volks-
schule von I wanuma. Sie schließen 260 Knaben und 27 4 Mädchen 
em. 
Der Versuch fand vom 29. Juni bis zum 2. Juli 1932 statt. 
Das ist charakteristisch, daß wir von jedem Kinde je eine 
letzte Lüge forderten, um die Häufigkeit der Lüge verschiedener 
Art quantitativ zu betrachten. 
3. Ergebnis 
Nun berichteten wir über die Ergebnisse und stellen darüber 
einige Betrachtungen auf. 
1) Die Häufigkeit der Lüge im Hause und in der Schule 
i) In der Untersuchung von Baumgarten gaben 90 Kinder an, 
daß sie ebenso oft zu Hause wie in der Schule lügen, 179 Kinder 
behaupteten, daß sie zu Hause öfters als in der Schule lügen, 
und 106 Kinder antworteten, daß sie häufiger in der Schule lügen. 
Daraus können wir ersehen, daß das Kind am meisten zu Hause 
lügt. Eine solche Tendenz ist noch klarer in unserem Ergebnis, 
wie im Folgenden gezeigt wird. 
Die Häufigkeit der Lüge zu Hause ist viermal so groß wie 
die Häufigkeit in der Schule. Aus diesem Ergebnis können wir 
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Tafel 1 
Geschlecht 






207 j 219 426 
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mit Sicherhei tsagen, daß das Kind mehr zu Hause als in der 
Schule lügt. 
Es folgt vielleicht daraus, daß es im Hause mehr Gelegenheit 
zum Lügen gibt als in der Schule, und das Kind dort nicht so 
ernst wie hier ist. 
ii) Nach Baumgarten erweist es sich, daß die Kinder am 
Anfang in der Schule sehr wenig lügen, und sich nur allmählich 
auch hier ans Lügen gewöhnen. Um unser Ergebnis mit dem 
seinigen zu vergleichen, zeigen wir die Häufigkeit der Lüge in der 
Schule, sie auf jedes Schuljahr verteilend. 
Tafel 2 
Summe 





m. w. Summe 
V 155 19 14 33 23.3% 
VI 168 14 21 35 16.6% 
1 122 8 II 19 20.8% 
2 90 12 9 21 21.3% 
Wir können hier keine Tendenz, wie Baumgarten sie behau-
ptet, sehen. 
II) Die Gelogte 
i) Wenn wir nun die Belogenen betrachten, so werden zu Hause 
der Vater (V.), die Mutter (M.), der Großvater (gV.), die Groß-
mutter (gM), der ältere Bruder ( ä.B ), die ältere Schwester ( ä.S. ), der 
jüngere Bruder (j.B.), die jüngere Schwester (j.S.), und der Kollege 
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(K.) belogen, wie die folgende Tafel es zeigt. 
Tafel 3 
l~I V. 1 1 1 j.B.1 1 sonst !summe M. JgV.u. l ä.B. ä.S. K. j.S. t gM. 
m. 1 21 1 461 2 1 
30 
1 





w. 1 12 j s2 / 4 1 
23 
1 





Summe 1 331 981 6 1 
53 
1 





Nach der obigen Tafel belügt das Kind den Kollegen am mei-
sten. In der Familie wird die Mutter am häufigsten belogen. Wir 
denken daran, daß der Kollege und die Mutter im allgemeinen am 
meisten Gelegenheit haben, mit den Kindern in Berührung zu 
kommen. 
ii) Nächstens fassen wir Vater, Mutter, Großvater, Großmutter, 
den älteren Bruder und die ältere Schwester als die Älteren, und 
den jüngeren Bruder und die jüngere Schwester als die Jüngeren 
zusammen. Dann, wenn wir jede Häufigkeit im Prozentsatz 















Wir finden hier, daß sich die Hälfte der Lügen der Kinder an 
die Älteren richtet und daß sich aber betreffs Kollegen und Jun-
geren ein umgekehrtes Verhältnis zwischen beiden Geschlechter 
zeigt. Wir können hier denken, daß die Häufigkeit der Lüge von 
der Häufigkeit der Verkehrsgelegenheit abhängig ist : Im allge-
meinen spielt der Knabe mit dem Kollegen und das Mädchen, 
mit den Schwestern. Wir können auch denken, daß das Wesen 
Knaben aktiver als das des Mädchens ist. 
iii) In der Schule werden der Lehrer (bzw. die Lehrerin) sehr 
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selten belogen, dagegen der Kollge sehr häufig. Wir zeigen die 
gewonnene Zahl in folgender Tafel. 
Tafel 5 


















III) Die Art der Lüge 
Wir klassifizierten die Art der Lügen unter Berücksichtigung 
des Inhaltes und des Motives. 
i) Die Lüge aus Eigennutz 
Wir teilten sie wieder in drei Unterarten : a) die Lüge aus 
Leckerhaftigkeit, b) die Lüge aus Habsucht, c) die Lüge aus 
Trägheit. 
a) Die Lüge aus Leckerhaftigkeit 
Unter dieser Art ist das häufigste Motiv die Näscherei. Z.B. : 
„Ich empfing drei Sen von der Tante, aber ich berichtete der 
Mutter, daß ich ein Sen von der Tante empfing, weil ich mit 
dem übrig gebliebenen Geld Kuchen kaufen und essen wollte." 
„Ich bat die Mutter um Geld angeblich, weil ich für den 
Unterricht Papier kaufen müsse, aber in Wirklichkeit weil ich 
Kuchen essen wollte." 
b) Die Lüge aus Habsucht 
„Ich empfing Geld von der Mutter. Dann, bat ich wieder um 
Geld, indem ich sagte, ich habe es schon verbraucht, obwohl 
ich es nicht verbraucht hatte, weil ich Geld sparen wollte." 
„Ich bekam Geld, indem ich log, daß ich ein Notizbuch kaufen 
müsse. In der Tat sparte ich das Geld." 
c) Die Lüge aus Trägheit 
„Ich antwortete der Mutter „Ja", als ich von ihr gefragt 
wurde, ob ich schon studiert habe, weil ich nicht studieren 
wollte." 
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„Ich sagte „Nein", als ich von dem Vater gefragt wurde, ob 
das Examen in kurzer Zeit satttfinde, weil ich nicht studeren 
wollte." 
ii) Die Lüge aus Neckerei. 
Solche Lügen weisen keinen Grund des Lügens auf. Sie sind 
Lügen schlechthin. M.a.W. es sind Lügen um des Lügens willen. 
,,Ich log meinem Bruder, die Züge seien zusammengestoßen, 
aus Neckerei." 
„Ich log einem Freund, daß unser Lehrer sehr böse auf ihn 
sei, aus Neckerei." 
„Ich sagte einem Freund : Ein Dieb versteckt sich hinter dem 
Klosett; nimm dich in Acht vor ihm. Das war eine Lüge." 
iii) Die Lüge aus Selbstverteidigung 
Das Motiv solcher Lügen ist die Furcht vor Strafe und Tadel, 
besonders von den Älteren. Sie kann durch die kleinen Vergehen, 
die sich das Kind zuschulden kommen ließ ,oder durch Nichter-
füllung der verschiedenartigsten kleinen Befehle hervorgerufen 
werden. 
„Ich hatte 5 Sen verloren, aber ich log der Mutter, daß ich 
es gebraucht habe, weil ich Furcht vor der Strafe hatte." ,,Ich 
kehrte spät nach Hause zurück, nachdem ich spielte. Und 
ich sagte, daß ich Unterricht hatte." 
„Ich brach einen Zweig der Azalie, und steckte eine unschuldige 
Miene auf. Bald fragte der Vater, wer die Azalie gebrochen 
habe. Ich antwortete darauf : Ich weiß es nicht." 
iv) Die Lüge als Wortbruch 
Diese Lüge ist von der unschuldigsten Art. 
ger und nachher nicht erfüllter Absicht 
sind nur eine Arte des Wortbruchs. Z.B. : 
Sie wird aus zuvori-
hervorgerufen. Sie 
„Ich sagte der Schwester, daß ich ihr gefärbtes Papier geben 
werde, aber ich gab es ihr nicht." 
„Ich sagte einem Freund, ich würde mit ihm gehen, um den 
Leuchtkäfer zu fangen, aber ich ging jedoch nicht,." 
Zuerst verstandich solche Lügen unter den Lügen Neckerei. 
Aber ich wurde von einem Lehrer unterwiesen, daß sie nicht aus 
Neckerei hervorgerufen werde. Und er sagte auch, daß das 
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Kind im allgemeinen je für den vorliegenden Fall ernst ist : 
Das Mädchen denkte tatsächlich zu geben, als er der Schwester 
sagte, ,,ich werde dir gefärbtes Papier geben". Aber dann 
besann sie sich sofort anders, und wollte es nun nicht mehr 
geben. Der Knabe wollte damals den Leuchtkäfer fangen, 
als er sagte, daß er den Leuchtkäfer zu fangen gehen werde. 
Bald aber ändert sich sein Wille. 
Also hielt ich solche Lügen für eine Art Wortbruch. Dies 
folgt vielleicht aus der Eigentümlichkeit der Kinderseele. 
Wir können doch solche Lügen in der bisherigen Forschungen 
nicht sehen. Ich glaube, daß das entweder aus Übersehen des 
Authors oder aus Mißverstand desselben hervorkommt. 
Ich denke sogar, daß diese Lüge eine charakteristische Lüge des 
Schulkindes sei. 
v) Die Lüge aus Eitelkeit 
Hierher gehören solche Lügen wie diejenige des folgenden Bei-
spiels : ,,Ich log dem Bruder vor, daß ich „catcher" ( der die 
Hauptrolle spielende) im Baseball war, weil ich gerühmt werden 
wollte." ,,Ich sagte der Mutter, daß ich Aufseher über die 
ganze Klasse war, als wir den letzte Ausflug machten. Das 
ist aber eine Lüge aus dem Grunde, weil ich groß angesehen 
werden wollte." 
vi) Die Lüge aus Rachsucht, 
Unter diesem Namen verstehen wir Lügen wie folgende: 
„Gerade nach dem Streit fragte die Schwester mich, wohin der 
Bruder gegangen sei. Ich antwortete, daß er auf der Straße 
spiele. Sie ging hinaus, ihn zu suchen. In der Tat war der 
Bruder im Nachbarhaus." ,,Ich log der Mutter vor, daß die jün-
gere Schwester mich schlag, weil ich gegen sie Haß hatte. So 
wurde sie von der Mutter getadelt." 
vii) Die Lüge aus Ritterlichkeit 
Wir führen im Folgenden ein Beispiel an : 
„Der Mutter lehrte mich, die Not nicht zu sagen, wenn ich 
von einer Freundin befragt würde, weil es bedauernswert ist, 
wenn ihre Not kleiner ist. Also log ich einer Freundin, daß 
meine Not unter der Punktzahl 90 war. Meine Not war tat-
sächlich die höchste." 
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viii) Die Phantasielüge 
,,Ich redete von Tokyo aus Phantasie." 
Wir gewann 7 Lügen, deren Motive nicht deutlich waren, und 
nicht sicher klassifiziert werden konnten. 
IV) Die Anzahl der Lügen verschiedener Art 
Im Folgenden zeigen wir die Anzahl der oben erwähnten 
Lügen verschiedener Art. 
Tafel 6 
Anzahl 


























































Die häufigste Lüge ist die aus Eigennutz, am nächsten kommt 
die aus Neckerei, dann die aus Selbstverteidigung, und dann die 
als Wortbruch. Diese vier Lügen sind der größte Teil. Andere 
vier Arten betragen insgesamt nur ungefähr 15%. Vor allem zeigt 
die Phantasielüge, welche beim kleinen Kind eine große Zahl 
zeigt, nur 1.2%. Das ist vielleicht von der Entwicklung des 
Kindes abhängig. 
Wir können hier fast keinen Geschlechtsunterschied sehen. 
Diese Ergebnisse stimmen mit der Behauptung Baumgartens 
überein, daß der Geschlechtsunterschied nicht ausschlagend auf 
die Lüge der Kinder wirkt. 
Aber wir können einen nicht schwachen Unterschied finden, 
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Die Lüge aus Habsucht zeigt sich beim Mädchen deutlich häu-
figer als beim Knaben, die Lüge aus Trägheit beim Knaben häu-
figer als beim Mädchen und die Lüge aus Leckerhaftigkeit ist 
auch beim Knaben etwas häufiger als beim Mädchen. 
V) Der Unterschied der Lügeart nach dem Ort 
Wir wollen zuerst die Häufigkeit der Lüge verschiedener Art 
zu Hause zeigen. 
Tafel 8 
~L 1 1 
Nec- Selbst-1 Wort- , Eitel- 1 Rach- / Ritter-, Phan-d. uge Eigen-
Geschlecht~ nutz kerei vert. bruch keit sucht lieh. tasie 















































Nächstens fassen wir die Häufigkeit der Lüge verschiedener 
Art in der Schule zusammen. Die folgende Tafel zeigt es. 
Tafel 9 
~LI j 1 Rach- , Ritter-1 · uge Eigen- Nec- 1 Selbst-1 Wort-1 Eitel- Phan-
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Wir können auch hier fast keinen Geschlechtsunterschied 
sehen, die Lüge aus Neckerei und aus Selbstverteidigung aus-
geschloßen. 
Aber wir können einen Unterschied der Art der Lüge nach 
dem Ort feststellen, wenn wir die Anzahl der Lügen der vier 
häufigsten Arten ohne Berücksichtigung des Geschlechtsunter-
schiedes betrachten. Im Folgenden zeigen wir es im Prozentsatz. 
Tafel 10 






















Zu Hause wird die Lüge aus Eigennutz am häufigsten hervorge-
rufen, die Lüge aus Neckerei kommt am nächsten, dann die 
aus Selbstverteidigung, und am seltensten ist die als Wortbruch. 
In der Schule ist dagegen die Lüge als Wortbruch am häu-
figsten, die Lüge aus Selbstverteidigung folgt nächst, dann die aus 
Neckerei, und die aus Eigennutz ist am seltensten. 
Es zeigt sich also gerade ein umgekehrtes Verhältnis zwischen 
beiden. Das ist sehr interessant. Und wir denken, daß die 
Umgebung auf die Art der Lüge wirkt. 
Wenn man von dem Charakter der Lüge redet, so können wir 
sagen, daß in der Schule die unschuldigere Lüge häufiger als 
zu Hause vorkommt, weil die Lüge aus Eigennutz und aus 
Neckerei bei weitem schuldiger als diejenige aus Selbstverteidi-
gung und als Wortbruch ist. 
VI) Verhältnis zwischen den Belogenen und der Lügeart 
i) Wir betrachten hier, ob die Art der Lüge nach dem 
62 Tukasa Susukita 
Belogenen verschieden sei. Die folgende Tafel zeigt es. 
Tafel 11 
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w. 0 0 0 6 0 
Der Knabe belügt aus Eigennutz den Vater und die Mutter 
mehr als das Mädchen, und das Mädchen den jüngeren Bruder und 
die jüngere Schwester mehr als der Knabe. D.h. die Schwindelei 
des Knaben richtet sich häufiger an die Eltern, und die des 
Mädchens an die Jüngeren. Dieses Verhältnis kann aus dem 
Unterschied der Eigentümlichkeit der beiden Geschlechter folgen. 
Das männliche ist stark und aktiv, das weibliche schwach und 
passiv. Wir denken hier daran, daß das Mädchen im allge-
meinen mehr die Jüngeren als die Kollegin belügt (Siehe Tafel 2). 
Die Lüge aus Neckerei ergibt sich beim Knaben mehr gegen-
über dem Kollegen und beim Mädchen mehr in der Familie. 
Beim Knaben ist auch die Lüge aus Selbstverteidigung häufiger 
gegenüber den Kollegen als beim Mädchen, aber wir können be-
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treffs der Familie und den Lehrer (die Lehrerin) fast keinen 
Unterschied zwischen Knaben und Mädchen finden. 
Die Lüge als Wortbruch zeigt für alle Belogenen fast keinen 
Unterschied bei beiden Geschlechter. Wir denken, daß das auf 
das Wesen dieser Lüge weist, welche, wie schon erwähnt, aus der 
Eigentümlichkeit der Kinderseele folgt. (Siehe iv) im III) 
Von den Lügen aus Eitelkeit, Rachsucht, Ritterlichkeit und 
der Phantasielüge reden wir nicht, weil die Zahl zu gering ist. 
Im allgemeinen finden wir keinen Geschlechtsunterschied 
der Art der Lüge je nach den Belogenen. 
ii) Wenn wir die durchschnittliche Zahl beider Geschlechter 
zeigen, so läßt sich folgende Tafel aufstellen. 
Tafel 12 
l~I V.u.M. L. ä.B.u.ä.S. K. 1 j.B.u.j.s. j Summe . n g 
Eigennutz 
1 
64 1 32 16 
1 









49 j 38 1 115 
Selbstvert. 1 46 l 11 1 17 1 13 l 3 j 90 












Eitelkeit 4 4 2 
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1 j 2 1 3 1 4 j 14 1 
1 
1 
1 1 1 
Phantasie 0 
1 
0 0 6 0 6 
Nach der größten Zahl betrachtet ist die häufigste Lüge gegen 
Vater und Mutter diejenige aus Eigennutz, gegen Lehrer jene aus 
Selbstverteidigung, gegen Bruder und Schwester jene aus Eigen-
nutz, gegen den Kollegen die als Wortbruch, gegen den jüngeren 
Bruder und die jüngere Schwester die aus Neckerei. 
Im Folgenden betrachten wir eingehender den Prozentsatz der 
Lüge durch die Darstellung in der Figur. 
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Fig 1. 
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V.u.M. L. ä.B. u ä.S K. j.B.u.j.S. 
Die Lüge aus Selbstverteidigung 
Die Lüge aus Neckerei 
Die Lüge aus Eigennutz 
-,- Die Lüge als Wortbruch 
Darin ist es auffallend, daß die Kurve der Lüge aus 
Selbstverteidigung streng der Kurve der Lüge aus Neckerei gegen-
übersteht ; d. h. beide zeigen ein ganz umgekehrtes Verhältnis. 
Wenn wir die Lüge dem Charakter nach in positive und nega-
tive einteilen, so ist die positivste Lüge die aus Neckerei, und 
die negativste die aus Selbstverteidigung. Und wir können auch 
an eine indifferente Lüge denken, nämlich an die Lüge als Wort-
bruch. So können wir sagen, daß die negativste Lüge gegenüber 
den Lehrer am häufigsten vorkommt, darauf gegenüber den 
Eltern, weniger gegenüber den älteren Bruder und ältere Sch-
wester, und fast gar nicht gegenüber den Kollegen und gegen-
über den jüngeren Bruder und die jüngere Schwester ; dagegen, 
daß die positivste Lüge gegenüber den Jüngeren am häufigsten 
gemacht wird, dann gegenüber den Kollegen, weniger gegenüber 
den älteren Bruder und die ältere Schwester, und fast gar nicht 
gegenüber den Eltern, gar nicht gegenüber den Lehrer ; Die 
indifferente Lüge ist am häufigsten gegenüber den Kollegen. 
Dies Verhältnis zeigt uns vielleicht, daß die Lüge, wenigstens 
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zum Teil*, nach der Einstellung des Lügenden zum Belogenen ver-
schieden ist. Unsere Einstellung zum Lehrer und zu den Eltern 
ist im allgemeinen nicht die gleiche wie zu den Jüngeren oder zu 
den Kollegen, wenn auch nicht auf bewußte Weise. Man hat 
z. B. zu Älteren Hochachtung, zu Jüngeren Verachtung und zu 
Kollegen Freundschaft. Und zwar können wir sagen, daß die 
Hochachtung eine positive, die Verachtung eine negative und 
die Freundschaft eine indifferente Einstellung ist. Also steht 
die Art der Lüge im ganzen im geraden Verhältnis zu dem Ein-
stellungscharakter des Lügenden. 
Dies beweist auch eine schwache Einwirkung des Geschlechts-
unterschiedes auf die Art der Lüge, wie oben erwähnt. 
VII) Die Veränderung der Lüge mit dem Schuljahre 
Tafel 13 













































W. 11 13 11 8 
1 1 1 1 
1 
Wortbruch 
m. 7 14 17 
1 
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W. I 2 
1 
0 2 
* Z. B. ist die Lüge aus Eigennutz vielmehr von dem ökonomischen 
Verhältnis abhängig zu denken. 
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Wir können auch hier fast keinen Geschlechtsunterschied 
finden. Also betrachten wir folgends über die durchschnittliche 
Zahl im Prozentsatz. 
Tafel 14 
~Lügel. 1 Neckerei Selbstvert. Wortbruch Eigennutz 
[Schuljahr ~ 
V 34.8 18.1 14.2 14.8 
VI 25.0 20.3 15.5 16.7 
I 21.3 23.0 18.9 22.1 
2 18.7 26.7 20.1 10.0 
Wir sehen hier bestimmte Tendenzen: Die Lüge aus Eigen-
nutz nimmt mit der Steigung des Schuljahres ab. Dagegen nimmt 
die aus Neckerei und aus Selbstverteidigung allmählich zu. 
Betreffs der Lüge als Wortbruch können wir aber keine bestimmte 
Tendenz finden. 
Die zunehmende Tendenz der Lüge aus Neckerei bedeutet, daß 
das Kind immer positiver lügt. Und die Zunahme der Lüge aus 
Selbstverteidigung folgt vielleicht aus dem immer komplexeren 
Leben, das uns notwendig immer mehr Fehler und Unerfüllung 
von Befehlen begehen läßt. 
VIII) Das Gefühl zur Lüge 
i) Im allgemeinen fühlen die Kinder fast immer Unlust und 
bedauern es, wenn sie über etwas lügen. Das ist der Fall bei 
ungefähr 92% von allen Kindern. Dies beweist uns, daß unsere 
vorigen Ergebnisse sicher stimmten. Wir konnten also glücklicher-
weise unsere erste Absicht erreichen. 
ii) Aber die Kinder fühlten Lust, als sie gewisse Lügen mach-
ten. 
In der folgenden Tafel zeigen wir es. 
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Tafel 15 




lj.B.u.j.S.\ Summe\ Pro---- V.u.M. L. K. 
Art d. Lüge~-
u.ä.S. 1 zentsatz 















1 1 1 
1 j j Rachsucht 
1 
0 0 1 2 
1 
0 3 15.7 
Eitelkeit 1 0 1 
0 j 2 
1 



















Wortbruch j 0 
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0 j 0 
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0 j 0 j 0 
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j 1 1 
1 
1 1 1 
Phantasie 0 0 0 
1 
0 0 0 0 
Nach der obigen Tafel hat das Kind Lustgefühl am meisten bei 
der Lüge aus Ritterlichkeit, nächstens bei der Lüge aus Neckerei. 
Dann, ist die Lüge aus Rachsucht wie die aus Eitelkeit für das 
Kind lustbetont. 
Dagegen ist es sehr selten, daß das Kind für die Lüge aus Eigen-
nutz und die aus Selbstverteidigung Lustgefühl hat. Und bei 
der Lüge als Wortbruch sowie bei der Phantasielüge fühlt das 
Kind immer Unlust. 
Lustgefühl für die Lüge aus Ritterlichkeit und die aus Neckerei 
ist uns leicht verständlich ; dies folgt aus dem positiven Charakter 
derselben, jene vielleicht aus den Sieg des ethischen Gefühls für 
die Ritterlichkeit über die Reue für die Lüge. 
Warum sind aber die Lüge aus Rachsucht und die aus Eitel-
keit mit Lust verbunden ? Wir denken hier daran, daß die 
Rachsucht sowie die Eitelkeit mit dem Selbststeigerungstrieb 
zusammenhängt, und daß die Kinder, die an unserer Unter-
suchung teilnahmen, gerade im Entwickelungsprozeß dieses 
Triebes standen, und dieser heftige Trieb die Reue für die Lüge 
verhüllt. 
iii) Wenn die Art der Lüge, wie schon gesagt, von der Einstel-
lung des Lügenden zum Belogenen abhängig ist, so müssen wir 
auch hier den quantitativen Unterschied nach dem Belogenen 
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feststellen, wenn es auch nicht streng ist, weil andere Faktoren 
auf die Lüge einwirken. Die folgende Tafel zeigt es in gewissem 
Gerade. Wir zählten die Anzahl der Lüge aus Ritterlichkeit 
nicht, weil diese Lüge, wie oben erwähnt, aus einem besonderen 


















10 ! 10 1 12 
Prozentsatz j 5.1% ! 0 1 12.5% 1 5.2% j 11.2% 
In der Tafel zeigt es sich, daß das Kind gegenüber dem Lehrer 
gar keine Lust fühlt, gegenüber den Geschwistern meistens Lust, 
und gegenüber den Eltern und den Kollegen in dem mittleren 
Grade. 
Hier ist auch an die Einwirkung der Innigkeit (Familiarität) 
zu denken, außerdem an die obenerwähnte Einwirkung der 
Hochachtung und Verachtung. 
Aber wir können dieses Ergebnis nicht betonen, weil die Zahl 
zu gering ist. 
4. Schluss 
I) Unsere unmittelbare Absicht, ob die Lüge im allgemeinen für 
das Kind bedauerlich sei, läßt sich beweisen. 92% der Kinder 
bedauern es, über etwas zu lügen. 
II) Die Lüge ergibt sich im Hause bei weitem häufiger als in der 
Schule. Die Lüge in der Schule beträgt nur ein Viertel von der 
Lüge im Hause. Das folgt vielleicht nicht nur aus der Häufigkeit 
* Wenn wir auch die Lüge aus Ritterlichkeit angeben, können wir ein 














II ! 12 1 
Prozentsatz 1 7.3% 
1 
5.9% 1 12.5% 1 6.3% 1 11.2% 
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der Gelegenheit zu lügen, sondern auch aus dem Unterschied 
der Einstellung. (Siehe folgende III)) 
III) Die Person, die am häufigsten belogen wird, ist die Mutter 
in der Familie. Und unter allen Belogenen wird der Kollege am 
häufigsten belogen, während der Lehrer am seltensten belogen 
wird. 
Hier übt auch die Häufigkeit der Berührungsgelegenheit eine 
Einfluß aus. 
IV) Wir können deutlich acht Arten der Lüge unterscheiden : 
Nach der Häufigkeit können wir sie in der folgenden Ordnung 
zeigen: 
i) Die Lüge aus Eigennutz 
ii) Die Lüge aus Neckerei 
iii) Die Lüge aus Selbstverteidigung 
iv) Die Lüge als Wortbruch 
v) Die Lüge aus Eitelkeit 
vi) Die Lüge aus Rachsucht 
vii) Die Lüge aus Ritterlichkeit 
viii) Die Phantasielüge 
Vor allem sind i) ... iv) am häufigsten und es gibt fast 
keine viii). 
Die Lüge als Wortbruch folgt unseres Erachtens aus der 
eigentümlichen Struktur der Kinderseele. 
V) Die Art der Lüge ist verschieden je nach dem Ort, wo gelogen 
wird. Dies folgt auch aus dem Unterschied der Einstellung, wenn 
auch nicht bewußt. (Siehe II) und III)) 
IV) Die Art der Lüge ist auch nach dem Belogenen verschieden : 
gegenüber den Älteren ist die Lüge aus Eigennutz am häufigsten, 
gegenüber den Jüngeren die Lüge aus Neckerei, gegenüber den 
Kollegen die Lüge als Wortbruch, und gegenüber den Lehrern die 
Lüge aus Selbstverteidigung. 
Dies folgt vielleicht teils aus der typischen Einstellung des 
Lügenden zu dem Belogenen und teils aus dem ökonomischen 
und sozialen Verhältnis zwischen dem Lügenden und Belogenen. 
Die typische Einstellung heißt eigenbewußtgewordene (bzw. 
nicht bewußt) Einstellung zu dem bestimmten Gegenstand ; z. B. 
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Hochachtung für die Älteren, Verachtung für die Jüngeren, 
Freundschaft für die Kollegen. 
VII) Die Art der Lüge ändert sich auch nach dem Alter. D. h. 
die Lüge aus Eigennutz nimmt mit der Steigung des Schuljahres 
ab, und die Lüge aus Neckerei und die aus Selbstverteidigung 
nehmen allmählich zu. Nach unserer Meinung folgt die Zunahme 
der Lüge aus Selbstverteidigung aus dem immer komplexeren 
sozialen Leben und der Zuwachs der Anzahl der Lügen aus 
Neckerei zeigt, daß das Kind immer mehr positiv lügt. 
VIII) Der Geschlechtsunterschied wirkt im allgemeinen nicht 
auf die Art der Lüge, während einige Faktoren, wie oben erwähnt, 
darauf ziemlich einwirken. Bei gewissen Lüge (Siehe Tafel 7) 
zeigt sich aber ein Geschlechtsunterschied. 
IX) Die Kinder fühlen Lust bei gewissen Lügen. Vor allem 
haben sie Lustgefühl für die Lüge aus Ritterlichkeit. Das folgt 
vielleicht daraus, daß die Ritterlichkeit ethisch gut ist. 
X) Wenn wir eingehend den Inhalt der Lüge betrachten, so 
finden wir, daß er durch die Umgebung beeinflußt wird. Aber 
wir wollen dies hier nicht berühren, weil wir die zu vergleichen-
den Materialen noch nicht gewonnen haben. 
An dieser Stelle danke ich für die Leitung Herrn Prof. Hakusi 
Chibas, die unsere Untersuchung fruchtbar werden ließ. Auch 
danke ich dem Personal der I wanuma-V olksschule, das mir 
Erleichterung bei der Untersuchung gewährte. 
(Eingegangen am 22. V, r936) 
